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Küchenbrand im Wohnheim
verläuft glimpflich

Gießen (min). Glück im Unglück: Ein
Fettbrand am Sonntagabend gegen 19.15
Uhr ging in einem Studentenwohnheim im
Leihgesterner Weg glimpflich aus. Eine Be-
wohnerin hatte einen Topf auf dem Herd
vergessen, da das Öl überhitzte, geriet der
Topf in Brand. Die Anwohnerin reagierte
schnell, verschloss den Topf mit einem De-
ckel und ließ ihn im Treppenhaus ausküh-
len, um sich vor dem Rauch zu schützen.
Das Feuer war glücklicherweise schon erlo-
schen, als die neun Einsatzkräfte der Feuer-
wehr eintrafen. Es entstand kein Personen-
schaden. Die Wohnung sowie das Treppen-
haus wurden gelüftet und waren so schnell
wieder bewohnbar.

Schwerer Unfall am Ring
sorgt für großen Stau

Gießen (pm). Ein Unfall auf dem Gieße-
ner Ring hat am Montagmorgen für deutli-
che Verkehrsbehinderungen im Berufsver-
kehr gesorgt. Mindestens eine Person wur-
de verletzt. Gekracht hatte es um 7.30 Uhr
zwischen den Anschlussstellen Schiffenber-
ger Tal und Bergwerkswald in Fahrtrich-
tung Süden. Zwei Wagen waren kollidiert,
einer überschlug sich. Der Fahrer wurde in
seinem Fahrzeug eingeklemmt. Der Verkehr
staute sich zeitweise bis zu 10 Kilometer.
Wie es zu dem Unfall kam, ist derzeit noch
unklar.

34-Jährigen ausgeraubt
Gießen (pm). In der Dammstraße wurde

ein 34-Jähriger am Sonntag gegen 3.40 Uhr
ausgeraubt. Die unbekannten Täter hatten
ihn niedergerissen und ihn durchsucht. Mit
dem Handy und der Geldbörse verschwan-
den die Räuber in unbekannte Richtung.
Sie könnten aufgrund des Akzentes mögli-
cherweise aus dem russischsprachigen
Raum kommen. Hinweise bitte an die Kri-
minalpolizei in Gießen unter der Rufnum-
mer 0641/7006-2555.

So weit das Kameraauge reicht: Engagierte Menschen, die denVerein Ehreamt unterstützen. (Foto: Schepp)

»Ihr seid immer da«
Verein Ehrenamt feiert zehnjähriges Bestehen – Ex-OB Haumann wird Ehrenmitglied

Gießen (mö). Einige fächelten sich Luft
zu, und das Personal der Gaststätte »Lahn-
genuss« hatte schwer zu tragen an kühlen
Getränken für die weit über 100 Mitstreiter
des Vereins Ehrenamt, die trotz der Hitze zur
Feier des zehnjährigen Bestehens am Montag
in den Uferweg gekommen waren. Insofern
traf das, was Geschäftsführerin Angelika
Nailor den Ehrenamtlern zurief, auch für die
Geburtstagsfeier zu: »Ihr seid immer da.«

»Ihr«, das sind rund 150 vorwiegend ältere
Gießener, die als Grüne Engel den Stadtpark
pflegen, als Sicherheitsberater oder Ehren-
amtslotsen unterwegs sind, die Aufsicht füh-
ren, wenn Museen, Schiffenberg-Basilika,
Bismarckturm oder Botanischer Garten ge-
öffnet haben, die helfen in den Fachbereichs-
Bibliotheken der Uni, im Standesamt, im
Stadtarchiv oder beim Stadtradeln, die in
Seniorenheimen vorlesen, am Infoschalter im
Rathaus Dienst schieben oder die Garderobe
des Hermann-Levi-Saals besetzen, die
Sprach- und Internetkurse geben und sogar

ein Ziegenprojekt der Arbeiterwohlfahrt be-
treuen. »Ohne die Ehrenamtlichen ist Gießen
nicht denkbar«, sagte Oberbürgermeisterin
Dietlind Grabe-Bolz und zitierte den frühe-
ren Bundespräsidenten Johannes Rau: »Hin-
gabe taucht in keiner Effizienzrechung auf.«

Die Jubiläumsfeier war eingebettet in den
alljährlichen Anerkennungstag, bei dem wie-
der einige der Aktiven geehrt wurden. Das
Jubiäum wiederum wurde zum Anlass ge-
nutzt, die Gründerväter des Vereins zu ehren,
mit dem vor zehn Jahren eine Lücke ge-
schlossen wurde, die die Hartz IV-Gesetzge-
bung im Bereich der Seniorenarbeit hinter-
lassen hatte. Daher überreichte der amtie-
rende Vorsitzende Ludwig Wiemer an den
früheren Oberbürgermeister Heinz-Peter
Haumann, dessen damaligen Referenten und
heutigen Heuchelheimer Bürgermeister
Lars-Burkhard Steinz sowie den ersten Vor-
sitzenden Prof. Klaus Kramer die Ehrenmit-
gliedschaft. Es sei richtig gewesen, auf die
gesetzlichen Veränderungen mit einem »gro-

ßen Wurf« zu reagieren, sagte Steinz im Na-
men der Geehrten. Mit der Gründung des
Vereins Ehrenamt habe man auf die »neuen
Bedürfnisse reagiert, die in der Gesellschaft
entstanden sind«, gleichzeitig sei Ehrenamt
Gießen e.V. keine Konkurrenz zu den beste-
hendenVereinen.

Gießen sei ein »besonderes Beispiel« für
die Förderung des Ehrenamts, so gebe es al-
lein hier über 30 Ehrenamtslotsen, hessen-
weit seien es rund 700, sagte Axel Winter-
meyer, Chef der Hessischen Staatskanzlei
und rechte Hand von Ministerpräsident Vol-
ker Bouffier. Die Ehrenamtlichen seien die
»stillen Helden des Alltags«.

Der Dank von Geschäftsführerin Nailor
galt der Mannschaft des Lahngenuss, die am
eigentlichen freien Montag arbeitete, sowie
den Musikern des Kaffeehausensembles. Für
alle im Saal gab’s schließlich noch eine Jubi-
läumsbroschüre und für die Geschäftsführe-
rin, laut OB Grabe-Bolz die »gute Seele des
Vereins«, einen eingetopften Apfelbaum.

In Bus randaliert
Gießen (pm). Zum Ausnüchtern in die

Zelle musste am Montag gegen 7.40 Uhr ein
62-Jähriger aus Butzbach. Der Mann hatte
in einem Bus der Linie 5 einen Nothammer
an sich genommen und eine Scheibe des
Fahrzeugs eingeschlagen. Der Bus befand
sich zu diesem Zeitpunkt in der Graben-
straße in Wieseck. Anschließend brachte ei-
ne Streife den Mann zur Ausnüchterung in
eine Zelle.

Feuerwehr löscht Feuer in
Behälter mit Chemikalien

Gießen (con). Da wurden wohl Chemi-
kalien verwechselt: Nachdem am Montag-
vormittag ein Chemikaliensammelbehälter
in der Veterinärmedizin Feuer gefangen
hatte, musste das Institut für Tierpatholo-
gie in der Frankfurter Straße geräumt wer-
den. Vermutlich waren bei der Befüllung
des Plastikfasses im Laborbereich unver-
trägliche Chemikalien miteinander ver-
misst worden, sodass es zu einer Hitzeent-
wicklung kam. Glücklicherweise befand
sich das Fass direkt unterhalb einer Ab-
sauganlage, sodass es weder zu Personen-
noch zu Gebäudeschäden kam. Einsatz-
kräfte der Gießener Berufsfeuerwehr lösch-
ten den Brand mit einem Feuerlöscher.

Ingeborg Siegfried
Medizinerin

Sie ist die erste Professorin für Allgemein-
medizin an der Justus-Liebig-Universität
Gießen – und damit Anfang der 80er Jahre
deutschlandweit die erste Frau in dieser
Position. Und nicht nur das. Ingeborg Sieg-
fried betreute als Olympiaärztin das Deut-
sche Team. Als Hausärztin kümmerte sie
sich fast dreißig Jahre um die Anliegen der
Menschen in ihrem Heimatort Biebertal.
Viele Jahre ist sie Vorsitzende des Deut-
schen Ärztinnenbundes und fördert junge
Kolleginnen. Zu ihrem 90. Geburtstag ehrt
sie der Berufsverband am Samstag mit dem
Symposium »Wie schlagen Frauenherzen
heute?« in der Klinikstraße 29. Das Motto
ist angelehnt an Siegfrieds Buch »Frauen-
herzen schlagen anders« über Symptome
von Herzerkrankungen speziell bei Frauen
– ein Thema, das mittlerweile in jedem
Lehrbuch zu finden ist.

1Wie haben Sie sich als erste deutsche
Professorin für Allgemeinmedizin be-

hauptet?

Die Allgemeinmedizin galt früher als Medi-
zin für Aussteiger. Wenn man nichts be-
kommt, eröffnet man eben eine Praxis auf
dem Land. Diesen Ruf galt es zu verbes-
sern. Dazu kam: Als Frau war ich eine der
wenigen weiblichen Professorinnen unter
Männern. Mein Vorteil war, dass ich schon
bekannt war. Ich hatte zuvor gelehrt und
als Internistin gearbeitet. So oder so habe
ich mich nicht bremsen lassen.

2Inwiefern schlagen Frauenherzen an-
ders als Männerherzen?

Frauen und Mädchen trainieren anders als
männliche Sportler. Das habe ich bemerkt
als ich mich im Breitensport engagiert, eine
Gesundheitssportgruppe gegründet und als
Olympiaärztin gearbeitet habe. Frauen sind
hormonellen Schwankungen unterworfen,
haben in der Regel ein kleineres Herz und
weniger Muskeln. Dem muss auch die Me-
dizin Rechnung tragen. Die allgemein be-
kannten Symptome eines Herzinfarktes wie
Brustschmerzen bis in den linken Arm ha-
ben zum Beispiel vor allem Männer. Frauen
haben hingegen oft Bauch- und Kiefer-
schmerzen oder Kreislaufzusammenbrüche.
Damit wurden Frauen in der Vergangenheit
oft nicht ernst genommen und Infarkte da-
durch zu spät diagnostiziert. Für die ge-
schlechterspezifischen Medizin haben wir
damals wichtige Erkenntnisse geliefert.

3Welche Ihrer Erfahrungen würden Sie
jungen Ärztinnen gerne mitgeben?

Frauen sollten keine Scheu vor diesem Be-
ruf haben. Die Medizin ist insgesamt weib-
licher geworden und Patienten gehen sehr
gerne zu Ärztinnen. Sie sind oft empa-
thisch und können dadurch auf ihre Pa-
tienten einwirken. Diese Fähigkeit sollten
junge Kolleginnen nutzen. Grundsätzlich
können Frauen im Beruf das Gleiche leis-
ten wie Männer. Eine geringere Bezahlung
lassen wir uns daher schon lange nicht
mehr gefallen. Dafür und für andere Belan-
ge der Frauen in der Medizin setzt sich der
Deutsche Ärztinnenbund ein.

KURZBIOGRAFIE

Ob an der Universität in Gießen oder als
Hausärztin in der Provinz – Prof. Dr. Inge-
borg Siegfried ist Medizinerin mit Herz
und Seele. Sie stammt aus Bieber und hat
in Bonn, Marburg und Gießen studiert. An
der medizinischen Poliklinik arbeitete sie
sechs Jahr als Internistin. 1960 eröffnet sie
eine Hausarztpraxis in Biebertal, die sie 28
Jahre führte. An der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen lehrte sie seit 1974 und wird
1982 als Professorin für Allgemeinmedizin
berufen. Im März hat sie in Biebertal ihren
90. Geburtstag gefeiert. (edg/Foto: edg)

“Die Medizin ist weiblicher geworden und
Patienten gehen sehr gerne zu Ärztinnen „

3 Fragen
an…

Minister erklärt Elster
Gießen (pm). Am Mittwoch, 6. Juni, wird

der hessische Finanzminister Dr. Thomas
Schäfer interessierten Bürgern im Finanz-
amt Gießen (Schubertstraße 60) die elek-
tronische Steuererklärung (Elster) vorstel-
len. »Mit dem kostenlosen, komfortablen
und sicheren Online-Zugang wird die Steu-
ererklärung zwar noch nicht zum Freuden-
fest, sie wird aber deutlich angenehmer«,
sagt Schäfer. Rund zwei Drittel der Ein-
kommensteuererklärungen in Hessen wer-
den bereits elektronisch abgegeben. Der
Aktionstag beginnt um 10 Uhr mit Regis-
trierungen bei »Mein Elster«, einem Infor-
mationsvortrag (12 Uhr) und der Beratung
durch Finanzminister Schäfer vor Ort
(12.30 Uhr).

Einbrecher in Grundschule
Gießen (pm). Mehrere EC-Karten und

Bargeld in unbekannter Höhe haben Ein-
brecher zwischen Freitagnachmittag und
Montagvormittag aus der Goetheschule in
der Westanlage gestohlen. Sie hebelten die
Haupteingangstür auf und verschafften
sich Zugang zu den Räumen der Verwal-
tung. Im Gebäude durchsuchten die Täter
verschiedene Zimmer und brachen einen
Möbeltresor auf. Die Polizei sicherte Spu-
ren und nahm Ermittlungen auf. Zeugen,
die am Wochenende Verdächtiges rund um
die Schule wahrgenommen haben, werden
geben, sich mit der Polizei unter Tel. 0641/
7006-3755 inVerbindung zu setzen.

»Constitutio Antoniniana« wird gezeigt
Unibibliothek stellt Papyrus aus dem Jahr 215 aus – Festakt zur Übergabe der UNESCO-Urkunde

Gießen (pm). Ein Schatz von unermessli-
chem Wert aus der Papyrussammlung der
Universitätsbibliothek Gießen (UB) hat na-
tional wie international Furore gemacht: Der
»Papyrus Gissensis 40« aus dem Jahr 215 ist
das erste in einer Reihe weltgeschichtlich
zentraler Dokumente zu den Bürger- und
Menschenrechten sowie zur Verfassungsge-
schichte.

Er enthält die »Constitutio Antoniniana« –
eine Verordnung des Kaisers Caracalla aus
dem Jahr 212/213, mit der allen freien Ein-
wohnern des Römischen Reiches das römi-
sche Bürgerrecht verliehen wurde. Groß war
die Freude in der Stadt Gießen, als die
UNESCO dieses einzigartige Dokument im
vergangenen Jahr in das Register des Welt-
dokumentenerbes aufgenommen hat. Damit
hat die »Constitutio Antoniniana« den Sta-
tus »Memory of the World«.

Am Mittwoch, 13. Juni, wird die Entschei-
dung der UNESCO mit der Übergabe der

Urkunde in einem Festakt feierlich besiegelt.
Die Veranstaltung mit geladenen Gästen be-
ginnt um 18.30 Uhr im Hauptgebäude der
Justus-Liebig-Universität.

Am Donnerstag, 14. Juni, und Freitag, 15.
Juni, hat die Öffentlichkeit die seltene Gele-
genheit, das kostbare Dokument anlässlich
der Urkundenübergabe zu sehen. Es kann in
einer klimatisierten Spezialvitrine im Son-
derlesesaal der UB jeweils von 10 bis 20 Uhr
besichtigt werden.

Aufgrund seiner Kostbarkeit und Fragilität
ist der über 1800 Jahre alte Papyrus äußerst
behutsam zu behandeln. Der Zugang zum
Sonderlesesaal wird für maximal 20 Perso-
nen gleichzeitig möglich sein. Als Begleitpro-
gramm sind an diesen Tagen Fachvorträge
zur Geschichte des Papyrus geplant, die vor
dem Sonderlesesaal stattfinden werden.
Größere Gruppen bitten die Verantwortli-
chen um eine vorherige Anmeldung unter:
sekretariat@bibsys.uni-giessen.de.

Die »Constitutio Antoniniana« nach der Res-
taurierung im Jahr 2009. (Foto: pm)


